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Hintergrund
Die gelungene Eltern-Kind-Interaktion wird 
in familienzentrierten Ansätzen wie z.B. dem 
Münsteraner Elternprogramm (MEP) (Reich-
muth 2017, Glanemann et al. 2013), dem Hei-
delberger Elterntraining (Buschmann 2011), 
Marte Meo (Aarts 2009) oder auch dem Na-
türlichen Hörgerichteten Ansatz (NHA) (Clark 
2009) als Schlüssel für eine erfolgreiche Hör- 
und Sprachentwicklung betrachtet. 
Clark und ihr Team entwickelten Anfang der 
1980er Jahre den stark elternzentrierten und 
ressourcenorientierten NHA, der auf die Kom-
petenz der Eltern vertraut, mit ihrem hör-
geschädigten Kind auf der Stufe der jeweils 
nächsten Entwicklung zu kommunizieren 
(Clark 2009). Im NHA werden insbesondere 
Interaktionen während Alltagsroutinen beob-
achtet. Eltern soll konkret aufgezeigt werden, 
welche Verhaltensweisen in der Interaktion 
aus welchem Grund einen positiven Effekt auf 
die Hör- und Sprachentwicklung ihres Kindes 
haben, um diese gezielt zu fördern.
Grundsätzlich geht der NHA von der Annah-
me aus, dass Kinder mit einer Hörschädigung 
bei früher und optimaler technischer Versor-

gung sowie einer guten Trageakzeptanz keine 
spezielle Therapie benötigen. Ihre erfolgrei-
che Hör- und Sprachentwicklung werde eher 
durch „mehr vom Normalen“ (Batliner 2016, 
12) gefördert, also mehr von dem, was auch
den Spracherwerb normal hörender Kinder
unterstützt. Dementsprechend sind CI-ver-
sorgte Kinder nicht auf ein spezifisches Trai-
ning durch ihre Eltern angewiesen, sondern
sie können ihre Muttersprache in der Alltags-
kommunikation aktiv erwerben. 
Daher ist es primäres Ziel des Ansatzes, die
Eltern fachlich in Bezug auf ihre individuel-
len intuitiven sprachfördernden Verhaltens-
weisen im Alltag zu unterstützen. Viele der
grundlegenden Prinzipien des NHA finden 
sich unter anderem auch im Marte-Meo-Kon-
zept (Aarts 2009) wieder.
Damit dies gelingt, werden Verhaltensweisen 
in der Eltern-Kind-Interaktion prozessual do-
kumentiert, um so die Selbstwirksamkeit der 
Eltern sichtbar zu machen und zu stärken.
Insbesondere die Erfahrung der Selbstwirk-
samkeit der Eltern hat einen positiven und
moderierenden Einfluss auf die Sprachent-
wicklung der Kinder und kann Stressoren ab-
mildern (Cejas et al. 2021). 

Inzwischen sind videogestützte Beratungs-
angebote in therapeutischen Konzepten und 
prinzipiell in der Therapie von Kindern nach 
Cochlea-Implantat-Versorgung gängige Pra-
xis, denn Videoaufnahmen bieten eine gute 
Grundlage, um die Interaktion in Alltagssi-
tuationen zu dokumentieren, zu analysieren 
und zu reflektieren (Lam-Cassettari et al. 2015) 
sowie Entwicklungen über einen längeren Be-
obachtungszeitraum sichtbar zu machen.
Curtin et al. (2021) weisen allerdings auf Ba-
sis einer Metaanalyse zur Auswertung von vi-
deografierten Eltern-Kind-Interaktionen da-
rauf hin, dass in den entsprechenden Studien 
selten validierte Skalen verwendet werden 
und dass die Art der Auswertung meist mit-
hilfe technischer Unterstützung erfolgt, die 
in der allgemeinen Behandlungspraxis nicht 
zur Verfügung steht. 

Zielsetzung
Primäres Ziel der aktuellen Studie ist es, 
die Ressourcen der Eltern in der Interaktion 
mit ihrem CI-versorgten Kind zu identifizie-
ren und zeitökonomisch, effizient und da-
mit praxistauglich zu erfassen. Handlungs-
leitend sind hierbei natürliche hörgerichtete 
Prinzipien und daraus resultierend die Qua-
lität kindgerichteter Sprache, die eine wich-
tige Rolle in der Entwicklung der Hör- und 
Sprachfähigkeiten spielt (Moeller et al. 2013, 
Moeller & Tomblin 2015, Cruz et al. 2013, Amb-
rose et al. 2015). 
Im Rahmen dieser Studie soll eine objektive 
Methode der Auswertung erprobt werden, die 
zudem Aussagen über die Eltern-Kind-Inter-
aktion zulässt, um darauf aufbauend eine in-
dividuelle ressourcenorientierte Beratung zu 
ermöglichen. 

ZUSAMMENFASSUNG. Die Eltern-Kind-Interaktion ist ein wichtiger Prädiktor 
für die spätere Hör-Sprachentwicklung CI-versorgter Kinder. In der Praxis wird 
die Effektivität des Natürlichen Hörgerichteten Ansatzes (NHA), der die natür-
liche Eltern-Kind-Interaktion in den Mittelpunkt stellt, zwar bestätigt, jedoch 
gibt es bislang kein Instrument, um die Interaktionsqualität zeitökonomisch 
und differenziert zu messen. Im Rahmen einer Studie soll eine modifizierte 
Einschätzungsmethode – die Eltern-Kind-Interaktions-Einschätzskala (EKIE) – 
vorgestellt und evaluiert werden. Diese wurde in der Bildungsforschung bereits 
erfolgreich an großen Stichproben erprobt. Neben allgemeinen Interaktions-
kriterien werden zusätzlich sieben spezifisch auf die sprachliche Anregung 
bezogene Kriterien erfasst. In der Praxis der Hör- und Sprachförderung wird das 
Tool aktuell erprobt und als Beratungsgrundlage nach familienzentrierten, hör-
gerichteten Prinzipien verwendet.
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Methodik
Im Rahmen des Projektes „Evaluierung der 
videogestützten Hör- und Sprachtherapie 
Cochlea Implantat-versorgter Kinder“ wurde 
nach intensiver Literaturrecherche die Eltern-
Kind-Interaktionseinschätzungsskala (EKIE) als 
zeitökonomisches Analyse-Tool von Interak-
tionssituationen ausgewählt. Die EKIE ent-
stammt dem methodischen Inventar des Na-
tionalen Bildungspanels (NEPS, Sommer & 
Mann 2015) und besteht aus 13 Items zu Cha-
rakteristika des elterlichen und des kindli-
chen Verhaltens in der Interaktion. 
Die Einschätzung erfolgt anhand einer fünf-
stufigen Skala, mittels der videografierte 
Interaktionen in semi-standardisierten Situ-
ationen bewertet werden. Als globale Cha-
rakteristika der teilnehmenden Bezugsper-
son werden Sensitivität bei emotionaler Belas-
tung und Entspannung, Zudringlichkeit, Abge-
wandtheit, Anregung, positiver und negativer 
Umgang erfasst. 
Die Wahrnehmung der kindlichen Signa-
le (Sensitivität) durch die Bezugsperson und 
die Reaktion darauf (Anregung, Umgang, Zu-
dringlichkeit) ist wesentlich für die Entwick-
lung einer guten Bindung und damit eine 
wichtige Voraussetzung für die Entwick-
lung kommunikativer (non)verbaler Fähigkei-

ten. Als kindliche Reaktionen auf das elterli-
che Interaktionsverhalten werden u.a. Stim-
mung, Aufmerksamkeit und soziales Interes-
se eingeschätzt (Sommer & Mann 2015).
Im Rahmen der hier vorgestellten Studie wur-
de die EKIE im Sinne eines Eltern-zentrierten 
und von natürlichen hörgerichteten Prinzipi-
en geleiteten Ansatzes modifiziert. Das Item 
„Sprachliche Anregung“ wurde um sieben 
Subitems erweitert. Eingeschätzt wird hier-
bei die kindgerichtete Sprache der Eltern und 
damit die Qualität natürlicher hörgerichteter 
Verhaltensweisen. 
Folgende Erweiterungen wurden in der erwei-
terten EKIE (Sommer & Mann 2015) vorgenom-
men (vgl. verlinktes Material am Ende des 
Artikels):  

 • Sprechweise (angemessene Prosodie, 
Sprechtempo, Sprechpausen, Lautstärke)

 • kongruentes Kommunikationsverhalten  
(Mimik und Körpersprache decken sich  
mit dem sprachlichen Inhalt und unter-
stützen ihn)

 • die (Spiel)situation sprachlich begleiten  
(Verbindung von Handlung und Sprache 
herstellen, in eine Geschichte einbetten;  
Erfahrungen des Kindes verbalisieren) 

 • verbal auf (non)verbale Äußerungen des  
Kindes reagieren oder sie erweitern (Doppel-
rolle; verbal auf Äußerungen des Kindes  

reagieren und sie erweitern (z.B. neue  
Begriffe einbringen; Transformation,  
Expansion) unter Passung des Schwie - 
rigkeitsgrades

 • Fehler des Kindes freundlich korrigieren/ver-
bessern (korrektives Feedback)

 • Kind zum Sprechen anregen, offene Fragen 
stellen

 • Dekontextualisierung von Gesprächsinhalten, 
„Distancing-Strategien“

Zur Überprüfung der Interraterreliabilität 
wurden die Videosequenzen zunächst von 
mehreren therapeutischen Fachkräften be-
wertet und die Ergebnisse anschließend an-
hand von Intraklassenkorrelationen getestet, 
basierend auf durchschnittlichen Maßen in 
einem zweifach gemischten Konsistenzmo-
dell: Sechs geschulte therapeutische sowie 
drei wissenschaftliche Fachkräfte beurteilten 
das Interaktionsverhalten in einer ca. fünfmi-
nütigen Sequenz mithilfe der Einschätzungs-
skala EKIE entsprechend der fünfstufigen 
Einschätzungsskala. 
Die Schulung der therapeutischen Fachkräfte 
bestand aus mehreren Kolloquien, die insti-
tutsintern mit den wissenschaftlichen Fach-
kräften durchgeführt wurden. Dabei wurde 
die Beobachtung mit der Einschätzungsska-
la vorgestellt und anschließend wurden an-
hand mehrerer Beispielvideos die Kodierung 
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geübt sowie die Ergebnisse diskutiert und 
evaluiert. In einem nächsten Schritt führten 
die therapeutischen Fachkräfte das Verfah-
ren selbstständig anhand mehrerer Übungs-
videos durch. Probleme und Unsicherheiten, 
die hierbei auftraten, wurden besprochen 
und geklärt. Abschließend wurde die Rater-
übereinstimmung überprüft.

Nutzung von EKIE in der 
Beratungspraxis

Die sich anschließende Elternberatung ba-
siert auf den Punkten „Auffälligstes Krite-
rium“ sowie „Beratungsschwerpunkt“, die 
auf Grundlage des NHA von der therapeuti-
schen Fachkraft festgelegt werden. Als „Auf-
fälligstes Kriterium“ wird hierbei eine sprach-
fördernde Ressource der Eltern gewählt, die 
(wenn auch nur ansatzweise) in der Interak-
tion sichtbar wurde, sowie die sichtbare Re-
aktion des Kindes darauf, wie z.B. ein Innehal-
ten, ein Blickkontakt oder eine Spielreaktion. 
So kann die Selbstwirksamkeit der Eltern ge-
stärkt und das beobachtete Verhalten im All-
tag intensiviert werden. 
Gemeinsam mit den Eltern können alltags-
taugliche nächste Schritte basierend auf die-
ser Ressource besprochen werden. In der Fol-
getherapie können so auch kleine Erfolgs-
schritte in der Interaktion anhand ausge-
wählter Videoausschnitte dokumentiert 
werden. Hierdurch entsteht das Bewusstsein, 
selbst aktiv an der Veränderung beteiligt zu 
sein und „etwas aus eigener Kraft (zu) errei-
chen“ (Bünder 2011, 336). 

Erste Ergebnisse 
 • In der Machbarkeitsstudie lag Cronbachs 

Alpha bei der Überprüfung der Interraterre-
liabilität für die meisten Items der erweiter-
ten EKIE in einem „guten“ bis „exzellenten“ 
Bereich. Bei der Beurteilung der Sprechwei-
se war die Übereinstimmung der Rater le-
diglich „moderat“. Als „schlecht“ zu be-
urteilen war die Raterübereinstimmung le-
diglich bei der Beurteilung der motorischen 
Aktiviertheit des Kindes. Da dieses Item für 
die Beurteilung der kommunikativen Res-
sourcen von eher geringer Bedeutung ist, 
wurde es im weiteren Verlauf der Studie 
nicht berücksichtigt.  

 • Das Rating der ca. 20-minütigen Videos 
dauert im Durchschnitt fünf Minuten und 
stellt die Grundlage für die Herausarbei-
tung elterlicher Ressourcen bei der Bera-
tung dar. 

 • Hörgerichtete Ansätze berücksichtigen die 
Bedeutung der Muttersprache für eine ge-
lungene kindliche Sprachentwicklung  

(Batliner 2012). Die makroanalytische Ein-
schätzung der Interaktionsqualität per EKIE 
lässt sich nach unseren ersten Erfahrun-
gen auch bei mehrsprachigen Familien an-
wenden. Lediglich hinsichtlich der stärker 
auf die Inhalte bezogenen Kriterien wie De-
kontextualisierungen oder Erweiterungen 
des Gesagten ist es sehr hilfreich, wenn die 
Auswertenden die im Video gesprochene 
Sprache verstehen. 

 • Einigen Eltern fällt es schwer, auf Anforde-
rung eine alltägliche Spielsituation herzu-
stellen. Um im Rahmen einer geplanten, 
kurzen Videoaufzeichnung eine auswert-
bare Menge sprachlicher und nonverbaler 
Interaktionen zu evozieren, erweist es sich 
im therapeutischen Umfeld daher als hilf-
reich, den Eltern bei Bedarf Vorschläge und 
Spielmaterialien an die Hand zu geben, die 
einen „natürlichen“ Kommunikationsan-
lass darstellen. Aus diesem Grund wurden 
alters- und interessenspezifische „Spiel-
kisten“ angelehnt an die Heidelberger-
Marschak-Interaktionsmethode (H-MIM) 
(Franke & Schulte-Hötzel 2019) für die Inter-
aktion zusammengestellt. Jede Spielkis-
te enthält zudem ein Bilderbuch, um den 
Eltern die Chance zum dialogischen Vor-
lesen oder Erzählen zu geben. Die Nutzung 
der Spielkisten ist den Familien freigestellt, 
wird aber meist angenommen. 

Fazit und Ausblick
Beratungsangebote für Eltern CI-versorg-
ter Kinder auf Basis der EKIE und familien-
zentrierter hörgerichteter Ansätze scheinen 
in mehrerlei Hinsicht aussichtsreich zu sein. 
Durch das strukturierte Vorgehen der Video-
analyse und die Schulung der therapeuti-
schen Fachkräfte in der Anwendung der Kri-
terien entsteht eine Vergleichbarkeit der Ein-
schätzungsergebnisse elterlicher Ressourcen 
bezogen auf hörgerichtete Verhaltensweisen 
und darauf basierend eine vergleichbare Be-
ratungsgrundlage. Dies spiegelt sich auch in 
der relativ hohen Raterübereinstimmung wi-
der. Zudem ist das Verfahren äußerst zeit-
ökonomisch in der Beratungspraxis anwend-
bar. Die Auswertung der videografierten 
Interaktionen nach festgelegten Kriterien 
schärft den Blick der therapeutischen Fach-
kräfte auf Teilaspekte natürlicher hörgerich-
teter Interaktion.
Das Verfahren wirkt sich positiv auf die Wahr-
nehmung der Selbstwirksamkeit der Eltern 
aus, was sie wiederum befähigt, selbstbe-
wusster und aktiver ihre Ressourcen in All-
tagsroutinen einzusetzen und so die Inter-
aktionsqualität nachhaltig zu verändern. Da 
auch kleine Fortschritte anhand der Video-
aufnahmen sichtbar sind und rückgemeldet 

werden können, erscheint das Verfahren auch 
in der Therapie mit Kindern mit einer Mehr-
fachbehinderung sinnvoll.
In den nächsten 24 Monaten soll in einer um-
fassenden Studie auf Grundlage prozessual 
erzeugter Videosequenzen und deren Bewer-
tungen in einer längsschnittlichen Analyse 
untersucht werden, inwieweit sich das Inter-
aktionsverhalten positiv verändert hat. Soll-
te sich das Vorgehen als objektivierbar und 
damit standardisierbar erweisen, wäre es zu-
künftig möglich, den NHA in Verbindung mit 
Marte-Meo-Beratungselementen im Hinblick 
auf die Wirksamkeit zu evaluieren. 
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SUMMARY. Interaction in families with Cochlear Implant-supplied children  – Assess-

ment, documentation and counselling of videotaped parent-child interaction using the 

adapted parent-child interaction assessment scale EKIE.

Parent-child interaction is an important predictor for the later auditory language develop-

ment of Cochlear Implant-supplied children. In practice, the effectiveness of the Natural 

Aural Approach (NAA), which focuses on natural parent-child interaction, is confirmed, but 

so far there is no instrument to measure the quality of interaction in a time-efficient and 

differentiated way. As part of a feasibility study, we present the modified assessment tool 

EKIE, which has already been successfully tested on large samples in educational research. 

In addition to general interaction criteria, seven criteria specifically related to language 

stimulation are recorded. The tool is currently being tested in the practice of hearing and 

language support and is used as a basis for counselling according to family-centred, hea-

ring-oriented principles.

KEYWORDS: Cochlear Implant – interaction – observation – assessment tool – natural aural 

approach (NAA) –parent-centered – family-centered
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